
Vereinheitlichung des Lohnbegriffs
Die von den AHV-IV-FAK-
Anstalten im Mai 2011 bei 
Arbeitgebern durchgeführte
Kundenumfrage zeigt unter an-
derem, dass der Wunsch nach
einer Vereinfachung des bei-
tragspflichtigen Lohnbegriffs
besteht. 

Es kam die Anregung, dass eine ein-
heitliche Bruttolohnsumme für AHV
und Landesverwaltung den adminis-
trativen Aufwand der Arbeitgeber
deutlich reduzieren würde. Die Um-
setzung dieses Anliegens hängt zum
Teil davon ab, dass Gesetze und Ver-
ordnungen geändert werden müssten.
Das liegt ausserhalb des Kompetenz-
bereichs der AHV-IV-FAK-Anstalten,
aber auch in diesem Bereich haben
sich positive Entwicklungen ergeben. 

• Im Zuge der Totalrevision des ALV-
Gesetzes wurde der ALV-Lohnbegriff
so definiert, dass dieser mit dem AHV-
Lohnbegriff vollkommen identisch ist.
Alles, was AHV-pflichtigen Lohn dar-
stellt, ist auch ALV-pflichtiger Lohn.
Als wichtige Ausnahme bleibt ledig-
lich die Lohnobergrenze bei der ALV
von derzeit jährlich 126 000 Franken.

• Weitere Schritte zur Vereinheitli-
chung des bisher von der Steuerver-

waltung und den AHV-IV-FAK-An-
stalten unterschiedlich verwendeten
Lohnbegriffes sind bereits in die Wege
geleitet (Anregung zur Änderung von
Verordnungen). Solche Veränderun-
gen müssen aber immer gut geprüft
werden und sollten nur auf Kalender-
jahresanfang hin erfolgen. 

Zum Teil lässt sich dieses Anliegen
aber auch durch Präxisänderungen
herbeiführen. Die AHV-IV-FAK-An-
stalten und die Liechtensteinische
Steuerverwaltung sind bestrebt, auch
in der Praxis einen «identischen
Lohnbegriff» zu verwenden. So wur-
den im Jahr 2010 diverse noch beste-
hende Unterschiede per 1. Januar
2011 bereinigt (soweit die gesetzli-
chen Unterschiede dies zulassen). Al-
le Arbeitgebenden wurden im Herbst
2010 mittels Rundschreiben über
diese Änderungen orientiert. 

Die Einzelheiten werden im folgen-
den AHV-Newsletter 2011-09 auf
www.ahv.li/aktuelles/newsletter/
archiv.html dargestellt. (pd)
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